
Laßt ihn in den Ewigen Jagdgründen 
Da ich ein wenig musikalisch bin, tut es 

mir leid, daß ich der „Stimme für K a r l May" 
(zühi Klingen gebracht im „Start" Nr. 26 durch 
J . Matthes) einige Disharmonien beifügen muß. 
Ich war in meiner Kindheit ein richtiger 
Junge — klettere auch noch heute gern auf. 
Bäume aber ich habe die Bücher von K a r l 
May nicht gerade verschlungen. Es erscheint 

,mir überhaupt mehr eine Behauptung als ein 
Beweis zu sein, daß man als Junge aus diesen 
Büchern lernt, sich für „Freiheit, Gerechtig­
keit und Ordnung", wie J . Matthes sagt, ein­
zusetzen. Vielmehr ist es durch die jüngste . 
Vergangenheit mehr . als grausam bewiesen, 
wie eine Welt der übertriebenen Begeisterung, 
der Irrealität und der Phantasterei sich auf 
eine junge Seele auswirken kann und zum 

•großen Teil ausgewirkt hat. 
Der Nazismus erkannte sehr genau die Be­

geisterungsfähigkeit und die schwärmerische 
Phantasie des Deutschen im allgemeinen. Des­
halb wurde K a r l May als dem Jungen förder­
liche „Literatur" propagiert. Sie sollte auf 
•„harmlose" Art und Weise bei dem jungen 
Menschen diejenigen Kräfte erwecken, die den 
Expansionsgedanken und imperialistischen Be­
strebungen des Nazismus sehr dienlich waren, 
nämlich „Heldentum" — ich sage besser: 
Draufgängertum -—, Begeisterung und unkon­
trollierbare Gefühlswuste, die sich stets für 
„geschichtliche Explosionen" besonders eignen. 
Auf Grund dieses nicht zu bestreitenden E r ­
folges — nämlich der' Vergiftung der jungen 
Seelen — ist es den „Führern" auch völlig ge­
lungen, den wahnsinnigen Kämpf, der einem 
nüchternen Menschen längst aussichtslos und 
irrsinnig erschienen wäre, bis aufs Letzte zu 
führen und alle Brücken, auch die Ubergänge 
für Fußgänger, zu sprengen! 

Diese Begeisterungsfähigkeit bis zur Selbst­
aufopferung, diesen haltlosen Taumel in 
überschwänglichen Gefühlen und diesen Hel­
denmut hat nicht zuletzt die „Karl-May-Lite-
ratur" zur Auslösung und vollen Entfaltung 
gebracht. Das „Blutvergießen im äußersten 
Falle", von dem J . Matthes-spricht, wurde auch 
1939 und in allen folgenden Feldzügen ange­
wandt. Es ging eben nicht anders. Wir wurden 

gezwungen, herausgefordert, angegriffen! Dies 
sagte die Propaganda. Und w i r glaubten es. 
Ich bin nun älter geworden — zähle aber noch 
zur Jugend — K a r l May ging in j e d e tri Falle 
schon längst in die „ewigen Jagdgründe". Und 
wir wollen ihn nicht erwecken! Falls er aber 
noch sein Unwesen treiben .sollte, so ist es an 
der Zeit, ihn in „das Tal des Todes" zu be­
fördern! Siegfried Stark 
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